
Zur Kunst- und Kulturgeschichte der Pfarrei Maihingen (Rıes)
Von Paulus Weissenberger

Wer sıch mit der Erforschung der Geschichte unserer Ptarreien abgibt, ann
immer wieder Entdeckungen machen, die die Kunst- und Kulturgeschichte erhellen.
Für die Pfarrei Maihingen 1im Rıes, der Heıiımat des gegenwärtigen Bischofs der
Diıözese Augsburg, Dr Josef Stimpfle, habe ich das schon mehrmals aufzeigen kön-
nen!) Nachstehend selen weıtere Funde VOrTr allem Aaus dem fürstlich Oettingen-
Wallersteinischen Archiv Wallerstein?) geboten, die für die Kunst- w1ıe Kultur-
geschichte der Pfarrei Maihingen un damıiıt tür die Geschichte der Diıözese Augs-
burg 1m 16./1 Jahrhundert VO Belang siınd.

Pflege der kırchlichen Ausstattungskunst ım Jahrhundert
Plastik un Malerei hängen 1n der kirchlichen Kunstpflege meist aufs innigste
n, da die VO Biıldhauer geschnittenen Figuren tast regelmäßig tarbigtassen Malereien allein (Fresken, Tafelbilder), die nıcht 1n Zusammenhang
mit den Altären standen oder eine zusammenhängende Reihe etwa VO 14-—15
Kreuzwegbildern darstellten, finden sıch 1n Ptarreien nur sehr selten. Diese Wahr-
nehmung trıft auch ur Maihingen Doch findet sıch 1ın den Maihinger Akten,
Hınvweisen.
VOor allem 1n den Heiligenrechnungen, eine Fülle VO  -} anderen kunstgeschichtlichen

Im Jahr 1599 wurden „für Bilder in die Kirchen“ 101/» Schilling ausgege-ben 1610 fertigte ein Bildschnitzer VO  —$ Nördlingen eın Kruzifix für einen Altar:
ebenso wurde eın anderes Kreuz „bei den Begrebnussen gebrauchen“ erworben.
1612 wurden Zzwel weıtere Kreuze für die Altäre ezahlt.

1617 versah INnNan „den tauft“ (Taufstein) mit einem Kreuz aus Kupfer, nach-
dem er 1m Jahr 1612 „aın Teckgen“ Deckel) VO  - Schreinerarbeit erhalten hatte.

!) Über die Ptarrei Maıhingen konnte ıch bisher veröftentlichen: a) Im St Ulrichsblatt/
Augsburg 1963 I1 Ptfarrer VO: VO 14.—18 Jahrhundert; 4/—57 Zur Bauge-schichte der alten und Pfarrkirche iın In der Zeıtschrift „Der Daniel“ 1966

1519 Marianische Wallfahrtsstätten 1mM Rıes; 1969 22— 25 Zweı Pfarrertestamente
des 18 Jahrhunderts AREKNS Maihingen.

Lagerort: VI al 8— 12 Außerdem wurden noch die Akten des Pfarramts Maihingenund die 1mM vergangenen Weltkrieg vernichteten Akten des Ord Archivs 1n Augsburgeingesehen.
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626 hatte eın Maler in Wemding Zzwel Bilder auszubessern, die für diesen Zweck
nach Wemding geführt worden WAaren; handelte sıch oftenbar Neufassung
größerer Plastiken. 1655 renovıerte eın ungenannter Maler ine „taftel“ (Ol
gemälde). 670 malte 1ın unbekannter eıster iıne Kreuzıigung. 1665 1St VO  e} Bil-
dern „auf den altar“ die Rede, ” Herr Pfarrer zue ÖOtingen für erkhaufft“3).

Verhältnismäßig oft lassen siıch Glieder der Malerfamilie Brenner in Waller-
stein 1m Dıienst der Kirche VO  } Maiıhingen nachweisen. 1667 renoviıierte Maler Hans
eorg Brenner Zzweıl Bılder und e1in Kreuz. Von 89—1 äßt sıch gnaz ren-
er mi1it Malerarbeiten für Maihingen verfolgen, 1689/90, 1709 (u „VOFr
gemachte Bılder fassen“ 51/ fl 1710 für „Urtaflen“ Uhrtateln fl.), 1715
(eine Tafel für den privilegierten Hochaltar, wOomıt ohl eın inweIls für ein
Ablaßprivileg bei Messen tür Verstorbene gemeınt ISt), K Nach gnaz Brenner
erscheinen der Ochsenwirt Heınrich renner und der ebenfalls in Wallerstein
sässıge Maler Balthasar 00S für die Pfarrkirche in Maihingen tätıg, 1728 (Fas-
Sung VO ZzweIl Bildern für die Nebenaltäre und Ausbesserung der Fassung des
Hochaltars), 7531/32 (neue Fassung der Apostelkreuze und Empore), 738 iıcht
näher Maler AUuUSs Wallerstein, womıt aber die drei vorhergenannten Ver-

standen werden dürften, treten erner auft: 1702 (für gemalte Bilder 22 kr),
724 (Fassung zweıer Bılder), 1743 (Fassung Zzweiıer Biılder auf dem St Sebastians-
altar), 1744 (Fassung zweiıer Bilder aut dem St Josefsaltar), 1746 (zweı Fahnen-
bilder; eın Bild des heiligen Laurentius), 1751, 1797 1759

Bildhauer Samı.t Maler Waren tätig: 699 (Kruzifix), 715 (Z Bilder mit Rahmen
hinter las auf Postamenten: HOCUGC Biılder 1ın die Kırche), F2A („dem Maurer-
meister und Steinhauer VO eın Frauenbildt“ 8 741 für „Engel, worauf
die Wandelkerzen gesteckt werden pflegen“), 743 (Erneuerung Zzweier Biılder,
darunter der „Urständ Chaästit); 759 (15 f 1764 (Bemalung Zzweıer „Urtaflen“
für 26 un der 12 „Apostelkerzenleuchter“ für fl.; dıe Apostelkreuze selbst
hatte schon 1m Jahr 1652 eın Maler AusSs Nördlingen die Kırchenwände C

len) Bildhauer Sımon Hochsteiner in Marktoffingen hatte 764 iın die drei
Altarsteine Kreuze einzuhauen. 771 1st VO  _ der Renovıerung eines St Miıchaels-
bıldes die Rede Das „Bildnus des heiligen Gaists“, das Pfingsten als Symbol
des Heıilıgen Geilstes AausSs einer Offnung der Kirchendecke herabgelassen wurde,
wırd erstmals um Jahr 1607 ZENANNLT; 1706 und 1758 wırd NeUu gestaltet, 768
1NCU gefaßt. Um die gleiche eıt finden WIr auch die „Urständ Christi“ vorhanden,
eın Bıld, das Hımmelfahrtstage durch die gleiche Deckenöfinung VOTLT den ugen
der Gläubigen CM POTSCZOSCNH wurde. 1612 wurde dieses Christusbild durch einen
Bildschnitzer in Nördlingen ETNEUETIT,; 1758 durch Hochsteiner NEU gestaltet, 1801
durch Maler Fr FEFröhlich 1ın Wallerstein NECUu gefaßt.

Im Zusammenhang miıt der Plastık stand auch das S1024 Heilige Grab, das in den

Nach dem Ptarrvisitationsbericht VO Jahr 1775 Waren damals Hochaltar H . die
Joachim und Anna als Holzplastiken, den Chorwänden die 1mM re 1738 für

71/2 erworbenen Plastiken der Antonius VO Padua und Johannes Nepomuk, €e1:
1n Gi1ps, sehen.
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Kartagen w 1e anderwärts mit zahlreichen Ollämpchen geziert War 805 erwarb
Nan für dieses Heilige rab ine Plastik „Christus 1mM Grabe ruhend“.

Neben der Plastik und Malerei tand iın Maihingen die Goldschmiedekunst FOör-
derung. 1578 1St VO  3 einer Monstranz für das Allerheiligste dıe Rede: s1€e zing im
30jährigen Krieg verloren. Yst 683 konnte ıne neuUeEe eschaflt werden. 1803,
nach Aufhebung des Minoritenklosters in Maihingen, bat Ptarrer Ziegelmayer VON

Maihingen, ıne Monstranz, ein Ciborium und einıge Mefßgewänder Aaus dem aut-
gehobenen Kloster erwerben dürfen: ob dazu kam, WAar bisher nıcht festzu-
stellen.

iıne kleinere Monstranz eiınem Kreuzpartikel wurde im Jahr 753 für 5}
AUS Augsburg bezogen. Kelche wurden gefertigt oder erworben: 609 in Örd-

lingen VO  - eıitser Jerg Ustertag (221/2 fl.); 1664 auf der Nördlinger Messe (59 fl.);
1751 (51 ach dem Sakristeiunventar VO Jahre 674 damals Je eın
elch us Sılber, Messing un: ınn vorhanden.

An anderen Goldschmiedesachen wurden gekauft oder ezahlt: 664 (10 fl.);
#8 4 (13 beide ale für Getiäße ZUuU heiligen Ol; 743 ıne Taufschüssel,
789 iıne Taufmuschel Aaus ınn VO eister Paul Rehlen in Nördlingen. 1702 und
793 Rauchfässer: eınes wurde 1802 durch Joh Nık Biebel in Nördlingen versil-
bert. 1754 wurde ıne Ciboriumskrone tür gekauft, 1794 für 15 VO einem
Kupferschmied in Oettingen ıne Ampel bezogen.

Der Stolz einer jeden gut gepflegten Kırche sind schöne aramente für die kırch-
lıchen Festfeiern. uch hierin Lat dıe Pfarrei Maıhingen ihr Möglichstes. ach dem
Inventar VO 1674 damals insgesamt Meßgewänder vorhanden, darunter
eın braunes (statt der noch wen1g gebräuchlichen violetten Farbe). Neuerwerbungen
Von Kaseln sınd verzeichnet tür die Jahre 1625 (rot, 181/9 fl3); 1719 (dreı 11 fl.),
1731 (drei : 1741 (11 fl.); 746 (schwarz, 13 fl.), 1752 (7Z5 fl.), T (rot,
16 fl 1763 632 flDs 1764 (56 f 1778 (Damast, 23 fl.), 1788 (19 fl.}; 1790 (blau
25 fl} 803 (20 fl); 1804 (zweı 37 und 21 fl geliefert VO Posamentierer
Josef Müller 1n QOettingen). Es wurden weiterhin angeschaflt: Rauchmäntel 1740
(27 fl un 1784 (Schliefße dazu VO  } Joh Biebel 1n Nördlingen), eın Traghimmel

Sakramentsprozessionen 1783 für 83 (Stangenbemalung durch Maler ren-
ner in Wallerstein), Fahnen 1626, 1649, 16/70, 1710 (Fahnenblatt durch Heinrich
Brenner/Wallerstein), 1724 (50 fl.), 1739 (dreı Stück für 95 Aaus Herrieden bezo-
gen), 1745 (26 fl} 1756 (87 fl;); 1760 (P6 Beı1ı Prozessionen im 18 Jahrhundert
wurden me1lst iıne größere un:! wel kleinere Fahnen SOW1e mehrere „labra“ (in
diesem Fall ohl Heiligenfiguren aut Iragstangen oder Abzeichen VO Bruder-
schaften) miıtgetragen. Eın Teppich für den Hochaltar, gefertigt VO einem Tep-
pichweber in Utzmemmingen, 1St erstmals im Jahr 1797 geNannt (Preıs: 15 fl

Erwähnung verdient bei den aramenten das 50 Fasten- der Hungertuch.
Schon 1628 wırd eın solches für Maihingen genannt, Damals wurden nämlıch 1/>
ausgegeben abın gemalte fürheng VOT dıe altär 1n die tasten“. Dıie Kirche besaß
damals oftenbar Zzwelı Altäre mMi1t Tafelbildern oder Plastiken. 1668 erhielt Hans

eorg Brenner in Wallerstein 1/9 „VOoN einem fastentuech malen“.
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Schließlich se1 noch auf Missale-Einbände aus den Jahren 1759 (12 und 1789
hingewiesen; 1in letzteren Jahren wurden dafür 1/9 den Buchbinder Lagler
in Nördlingen ausgegeben, wobei VO Goldpressung und „Klausuren“ (Schließen)
1€ ede 1St. Für die Meßbücher gab 65 bis 1Ns spate 18 Jahrhundert hinein keine
Holzpulte, sondern Kıssen. Auch Kunstblumen den Altären werden geENANNT,
1699, 1770 Stück (wohl vielfach in der nahen Zisterzienserinnenabtei
Kırchheim angefertigt, die solche auch nach Neresheim und andere ÖOrte 1e-
terte), terner größere Tafteln mit Wachsbildern, SOß. Agnusdei, Zzwel Stück im
Jahr 1699

Religiöses Brauchtum

Der Höhepunkt des Kırchenjahres 1sSt die Kar- un Osterwoche. ber den Ver-
auf bzw einzelne Begebnisse daraus sınd WIr für die Pfarrei Maihingen Zut er-
richtet.

In der Karwoche fand gewöhnlich die Osterbeicht und Osterkommunion der gan-
zen Pfarrgemeinde Am Palmsonntag War der Tag des „Jung Volcks“,
Gründonnerstag der für die Verheirateten der Gemeinde. Regelmäßig nach der
Kommunion wurde der S193°4 Kommunikantenwein gespendet. Andere Tage der
Kommunionspendung der ÖOster- und Pfingstsonntag, gelegentlich auch
Weihnachten und ZWAAar der mıtternächtliche Gottesdienst „1N der christ-
möttin“). 1e] Ööfter als dre:  1 bis viermal scheint der Kommunionempfang 1n der
Pfarrei Maihingen während des Jahres nıcht stattgefunden haben Auch in Ma1-
hingen findet, W1e 1ın anderen Pfarreien, die Kommunion- un Weıinspendung
schwangere Frauen eine besondere Erwähnung. Dıie notwendigen ostiıen wurden
Aus dem Mınoritenkloster Maihingen bezogen.

Denjenigen, welche die Osterbeicht ablegten und die Osterkommunion empfin-
SCNH, wurden gedruckte Beicht- und Kommunionzettel als Ausweıs überreicht (ge-

1741 un Für die Abnahme der Beicht jener Kınder, die Ostern
ZU erstenmal Zur heiligen Beicht un Kommunion gıingen, erhielt der Ptarrherr
VO „Heılıgen“, Aus der Kirchenkasse eiıne kleine Sondervergütung VO  ; 3() kr
für seine mıit den Beichtkindern gehabte Mühewaltung (erwähnt Am Kar-
freitag spielte das Heilige rab eine besondere Rolle Für Maıiıhingen wurde es
bereits erwähnt, ebenso das 1ın der Fastenzeıt gebräuchliche Fastentuch den Al-
taren. Der Karfreitag W1e auch der Allerseelentag in Maihingen durch eine
Brotspende die Armen ausgezeichnet; 1mM Jahr 1609 wurde das Yrot hiefür iın
Nördlingen gebacken un VO  - dort bezogen. In der Kırche Karfreitag
die Fenster ZU Zeıichen der Irauer mit schwarzen Tüchern verhüllt.

Eın Glanzpunkt zußerer Festlichkeit War mit dem Ustermontag verbunden. An
ihm tand alljährlich bıs 1Ns spate 18 Jahrhundert der 5SOß. ÖOsterritt Schon
1607 1st erwähnt. Es War eın Rıtt „umb das Getreide“ miıt Kreuz un Fahnen.
Daß auch Ww1ıe anderwärts‘) das Allerheiligste mitgetragen wurde, ist ZWAar nıcht

Vgl Bader, Der schwäbische Untergang. Freiburg 1933
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bezeugt, aber möglich. e1ım Aus- un Einzug der Prozession wurde mıit allen
Glocken geläutet, beim Verlesen der 1er Evangelien 1er Haltepunkten des Um-
rıtts und dem darnach erteilten Segen (mıt dem Allerheiligsten oder wahrscheinlich
mıiıt einem Kreuzpartikel) mıiıt der größten Glocke das Zeıichen gegeben. Nach dem
Rıtt wurde der ganzecn Gemeinde VO  3 Seite des „Heıligen“ ein Irunk ezahlt (Aus-
gabe dafür 1im Jahr 1607 1/> {l Die UOsterprozession WAar ursprünglıch als eine
verlängerte Markusprozession gedacht, wobei INnNan Gottes Segen für Felder und
Fluren betete. Für den Markustag selbst stand ecs im Belieben des Pfarrherrn, eiınen
Umgang das Feld oder eiıne Gebetsprozession 1n die Klosterkirche von Maihin-
gCcn oder bloß Gebete 1n der Ptarrkirche anzuordnen.

Im spaten 18 Jahrhundert War der ursprünglich rein rel1g1ös aufgefaßte Maıi-
hinger Osterritt dem Einflufß der Aufklärung einem „Rennen (Reıiten)

den Osterfladen“ geworden. Es War nämlich 1770 und ohl schon viele
Jahre vorher Brauch und Pflicht des Ptarrherrn VO  - Maıiıhingen geworden, nach
Vollendung des Osterumritts, der VO  3 1775 aAb auf den Maı verlegt wurde, den
50ß. Osterfladen auszuteilen. Die Jer dazu durfte er 1in der Gemeinde ammeln.
In einem amtlıchen Schreiben VO Jahre LPFF erfahren WIr Näheres über diesen
Brauch des „Osterfladenrennens“. Darnach hatte dıe Haushälterin des Ptarrherrn
den Bauern „ZUum ausrennen“ nach vollendetem Umtritt den 508 Osterfladen oder
Osterkuchen in einer bestimmten, ıcht näher angegebenen Größe reichen. Der-
selbe mufßte „Aaus denen Von denen Bauern un denen übrigen Gemeindsleuten ZUr

ÖOsterzeıt abgebenden FEiıern“ beı einem Dortbäcker oder 1M Backoten des Ptarr-
hauses gebacken werden. Im Belieben der Pfarrhaushälterin stand CS5, „vıel oder
wenıger Jjer herzunehmen, den Fladenteig mürb und schmackhaft oder SIreNg und
mMit weniıger Geschmack anzumachen“. Da werden die hausfrauliche Ehre und eNt-

sprechende obende öder tadelnde Worte seıtens der berittenen Bauern schon die
rechte Mıtte haben finden lassen. Weıter heißt es in der amtlichen Mitteilung über
das Fladenreiten: „Das Fladenbacken auf den ZUr Öösterlichen eit gewöhnlichen
Umrıtt 1St eın AaNNEXUM dieses Umsrtıtts. Der Umrtrıtt selbsten aber mu{ß mMi1t den Pter-
den der Gemeinde geschehen un VO  ; diesen Pterden gewinnet dasjenige, welches
ZuUuerst das durch den Amtsknecht ausgesteckte Ziel 1ın dem Rennen erreichet, den
Fladen: welcher Flad hinach stückweis verschnitten und VO  - dem Bauern, dem
dieses Pterd zugehört oder dessen Sohn oder Knecht, eine Erkanntlichkeit
nicht NUur 1n der Gemeıinde, sondern auch anderer Orten un durchlauchtigster
gnädıgster Herrschaft, WEeNnNn Höchstdieselben Wallerstein residıeret, mit einer
unschuldigen freid praesentiert wiıird“. An dem Fladenreiten nahmen auch Ptarrer
und Lehrer teil, denen VO  3 seıten der Gemeinde hiefür tüchtige Pferde unentgeltlich
Zur Verfügung gestellt werden mußten. urch die Umgestaltung des ursprünglıch
rein relig1iösen ÖOsterritts ZUuU Öösterlichen oder „mai1-lıchen“ Fladenrennen wollte
die fürstliche Herrschaft dem olk eine liebgewonnene Schaufreude erhalten un
zugleich einen wirtschaftliıchen Zweck erreichen, dafß nämli;ch „die Untertanen
siıch mit guten, tüchtigen Pterden versehen und eichter die Herrschaftsdienste
versehen“ könnten.
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Wıe be] diesem Osterritt hatte der Amtsknecht auch beı der Fronleichnamspro-
Z7ess10n und jedem anderen Kreuzgang aut Ordnung sehen. Dıie Prozession
Fronleichnamsfest wırd erstmals 1m Jahr 615 erwähnt. 618 1St eiıne Prozession
„umb das Dorf, diıe VO  - „schützen begleitet“ wiırd, dıe beim egen hre Flinten
abschiefßen (1780) 1641 sınd dabe!ı auch Fahnenträger und „Sınger“ (ob eın bloß
männlıcher Kirchenchor?) erwähnt.

Prozessionen mit fliegenden Fahnen durch Felder und Auen auch on

sehr beliebt. S50 finden WIr die Gemeinde Maihingen schon 1616 und spater fast
regelmäßıg St Sebastianstag (20 Januar) auf dem Weg ZUu Rıeser Sebastians-
heiligtum ın Oettingen, ebenso Kreuztest ©} Maı oder September) auf dem
Weg nach Marktoffingen, Albanstag nach Wallerstein. 783 1St [03°4 VO  3 SE
neuerlıch eingeführten“ Kreuzgangen 1mM Frühjahr und Herbst nach Marktoffingen
dıe Rede und das der dem volkstrommen Brauchtum teindlichen Auf-
klärung!

Eın anderer Brauch, den die Aufklärung tast überall beseitigte, War die Austeı1-
lung des 50 Johannessegens oder der Johannesminne aIin Johannestag, den Df.
Dezember. Gewöhnlich brauchte INa  » dazu in Maihingen Mafß Weın, 1m Jahr
609 ausnahmsweise Ma{(ß! Vielleicht wurde damals dieser Brauch ın Maı1ı-
hingen erst eingeführt.

Weıter erfahren WIr Zu Jahr 1628 VO der Einführung des soß 40stündıgen
Gebets, die auf bischöfliche Anordnung hın erfolgte.

Seıit 600 finden WIr all;jährlich ın den Heıiligenrechnungen eıne kleine Ausgabe
ATr eiınen lateinıschen Kalender in die Kırchen“, womıiıt ohne 7Zweıtel eın Kır-
chenkalender oder eın Direktorium (Ordo) für dıe Feier der heilıgen Messe und
des Kirchenjahres gemeınt 1St

Schließlich se1 autf eın relıg1öses Brauchtum 1m Maihinger Schulwesen aufmerk-
Sa gemacht. Im allgemeinen gab 1n Maihingen UTr ıne VO November bıs
Palmsonntag, rund Wochen dauernde Winterschule. In ıhr wurden 1m Jahr
686 insgesamt 21 Kınder unterrichtet, iıne tür das große orf verhältnismäßig
kleine Zahl 1690 bereits 30 Als Schulgeld zahlten dıe Kinder wöchentlich
eiınen Kreuzer. Um ıhren Eıfer, besonders für dıe relig1öse Unterweısung oder den
Katechismusunterricht AaNZUSPOINCN, erhielten Ss1€e kleine Geschenke ın orm VO  —_

Bıldern oder Rosenkränzchen. In den Heıiliıgenrechnungen finden sıch wiederholt
kleine Ausgaben für Bılder, ‚Bater (von Paternoster Rosenkränze) oder 3  1n-
derlehrwar“.

Pfarrhausbau, Pfarrarchiv und Pfarrhaushalt
Das mittelalterliche Pfarrhaus VO  —_ Maihingen wurde VOr dem 30jährigen

Krıeg, 1m Jahr 1607/7, für 419 völlıg Neu errichtet. Im Jahr 1669 1St darın der Haft-
ner Jerg Kern in QOettingen mıi1t dem Autfbau eines Ofens tätıg.

Das heute stehende zweıstöckıge Ptarrhaus mıiıt einem schön geschwungenen Ba-
rockgiebel wurde CISi 719/20 errichtet. Dıie Kosten dafür beliefen sıch auf
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über 1000 Dıie Pläne tLammen VO Werkmeister ÖOtto Schmidt, dıe Bauausfüh-
rung lag bei Maurermeıister Franz Schwartzenberger, beide 1n Oettingen.

Im Pfarrhaus wurde die Pfarr-Registratur oder das Ptarrarchiv autbewahrt.
Etwas VO Wiıchtigsten in diesem Pfarrarchiv WwW1e überhaupt 1n jeder Pfarrei
ren dıe Ptarr- oder Matrikelbücher. Von dıesen hören WIr 1n Maihingen ZUu er-
stenmal im Jahre 1592 (!) In diesem Jahre wurde eın halber Gulden ausgegeben
„umb ZWaY NeW E ucchlin, dareıin Inan die khindtauff un eheleut einschreibt“.
In dieser Aufzeichnung haben WIr die und bisher einzıge sSOWI1e verhältnis-
mäßig frühe Kunde über die Führung VO  3 Tauf- und Ehebüchern oder einer Ptarr-
matrıikel. Sıe begann 1n Maiıhingen bereıts 1m Jahr V3DZ, nıcht W1e€e bisher ©-
OINnmMen wurdeS), erst 1mM Jahre 1616 In den Heılıgenrechnungen wırd für 1616
die Beschaftung eines weıteren Tauf- und Hochzeitenregisters mıitgeteıilt, das heute
noch erhalten ISt un bisher als das äalteste Matrikelbuch VO Maihingen galt SO-
NIt steht fest, daß vorläufig das wirklich äalteste über dıe Jahre 921 als
verloren gelten mufß Zum Jahr 1706 wırd eın drittes und um Jahr 1768 eın
„Manuale“ sSOWI1e eın „NCU! Ptarrbuch“ erwähnt, womıt ohl eın vierter Band der
Matrıiıkelbücher gemeınt 1St

Die Pfarrbücher un: Heiligenrechnungen wurden 1MmM 5Oß. Heıiligenschrein autf-
ewahrt. Von ıhm 1STt wiederholt die Rede, 1612, WEeNnNn VO  — einem „‚schreıin
des haillig rechnungen und zinsbuechlin“ gesprochen wiırd. Dieser Archiv- oder
Heıilıgenschrein scheıint 1M 30jährigen Krieg verloren se1n. Er wurde
659 EersetzZt durch eın „ Trühlein, darın die Heiligenrechnungen und andere scr1pta
aufbewahrt werden“. Hundert Jahre spater WAar ohl eın größerer Kasten für die
Pfarrbücher, Rechnungen u, - notwendig geworden; wurde 1767 eın
„Schrein“ angefertigt, „darın dıe Kırchenbücher, Briefe un Rechnungen uft-
behalten werden“. 17© hören WIr VO einem Archivkasten mi1t sechs Schubla-
den und doppeltem Schloß, „dıe Rechnungen un brieft aufzu(be)halten“. Leıder
1sSt VvVvon dıesen, sicher schönen und reich beschlagenen alten Truhen oder Schreinen
nıchts mehr 1MmM Ptarrhaus Maihingen sehen.

Die wirtschaftliche Lage des Pfarrherrn VONN Maihingen kann, auts Ganze
gesehen, se1t dem Spätmuittelalter sıcher als gut angesehen werden. Nach eıner Auf-
stellung Aaus dem Jahrhundert, der otızen »” PEr VELUSTLO lıbro“ des Ptarr-
archıvs zugrundelagen, standen dem Ptarrer VO Maihingen AuUs dem Kloster 7Zım-
INern alle Quatember Malter Quart Roggen, Scheftel Dınkel, Malter Haber
un Viertel Gerste Außerdem hatte ıhm Zimmern den Heuzehnt VO  —$ 47 Tag-
werk Wıesen und: Aus seiınem Großzehnt das Stroh Samnt „Gsod“ VO Tagwerk
Haber, Tagwerk Roggen un Tagwerk Dinkel lıefern, wobe tür Tagwerk
100 Büschel oder „schit“ (Schütte) gerechnet wurden.

Der Pftarrer VO  - Maihingen besa{fß weıter als Feldlehen ıne Anzahl cker un
Wıesen, terner 1m Wechsel mıt der Pftarrei Utzwiıngen Tagw Wıese „1m WCY-

ızi
So bei Hıpper, Ptarrbücherverzeichnis für das Bıstum Augsburg, München 1951
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dach“ Dazu gebührte ıhm Aaus seiner Pfarrgemeinde der ZESAMLE Kleinzehnt aus

Flachs, Erbsen, Lıinsen un Rüben, ferner der Zehnt Aaus den Gärten SOW1e von Jeg-
lıchem Obst, von Hühnern, Gänsen, Enten un Schweinen. Zum Einkommen des
Ptarrers gehörten noch ıne Anzahl VO  $ kleineren Abgaben oder Zinsen Aaus Wıe-
SCH, AÄckern, ausgeliehenen Kapitalien oder VO  - Häusern, auf denen eine Schuld
der Kirche gegenüber lag. An abgabepflichtigen Namen VO  3 Bauern werden auf-
geführt: Baumgratz Sımon, 00S Claus un Martın, Braun Jerg, Daut Jerg und
Lenhart, Wıtwe Anna Degenfelderin, Dıiıschinger Miıchael, Egertmaır Martın 1n
Marktoffingen, Geiger Hanss, amerın Jakob, Heichele Hans, Kirchenbaur Kas-
Par, König Wolft 1ın Utzwiıngen, Fuhrmann Leberle Hans (Weldischer Untertan),
Leftelad Hans, Lutzinger Hans un! Jerg, Schmid Hans, Jakob un Miıchael, Schmi-
din Barbara, Christin Hans, Schneider Lenhart un Michael, Steltzlin Martın,
Stimpfle Johannes, Teibler Hans Altere, Weckherlin Hans der alt, Wideman
Balthasar. An Flurnamen werden 1m gleichen Zusammenhang ZgENANNT: eın Garten
„be1 der mauch“, der „oberbachkrautgarten“, dıe „brugwisen“ oder Wıese „bei der
brugg“, dıe „teilwisen“, die „grunsutzmillen“. cker kommen VOT „bei der mittel-
mi „1N dem weydach“, 1n der oberen oder unteren „edlach“; Wiıesen heißen „dıe
egart”, hinter dem „sonderbichel“, „1m see“, die „hitwis“, die „breitwis“; ferner
cker 3 Öttinger weg“”, „an dem alt weg“”, auf dem dopler weg”, über „dem
arnbach“, „auf dem strich“, „der strich bei der goldruine“ (goldrinne), „auf dem
briel“, „dıe zeinerlach“, bei dem „edlar“, „1N der scheitelgrueb“, „1N der fürschwel“.

Die Einnahmen Aaus den vorgenannten Gütern, die alle St Michaelstag
(29 September) einzulösen arch, hingen der Überlieferung nach mit Jahrtagen
INMCN, dıe der Pfarrer noch halten hatte, VO  —$ denen aber die einzelnen Stifter
nıcht mehr bekannt en. Fın Pfarrer, der uns die obige Kompetenzzu-
sammenstellung 1im Jahrhundert machte, aber seinen Namen verschwieg, schreibt
dazu, dafß persönliıch wöchentlich ıne heilige Messe für alle Wohltäter der Pftfarr-
kirche lese, un: meınt ann: „Non dubito, quı1a INCUS SUCCESSOT hac in
ita geret, ut anımae in domino defunctae nullam Sint querelam habiturae“.
Neben diesen frühesten, nıcht mehr weıter bekannten Jahrzeitstittungen gab 65

noch solche, die alle Quatember VO  - der Kanzel verkündet und auch gehalten WUuI -

den, se1 für Wohltäter der Kirche oder andere Gemeindemitglieder, „quibus
pla 1810791 fuit propriıum fundare annıversarıum“. Für dıe Abhaltung letzterer
Jahrtage hatte „der Heilıge“ dem jeweılıgen Pftarrer jährlich auszuzahlen.
Endlıich gab noch 323 Jahrtage, die 1mM un Jahrhundert gestiftet
worden Die Stiftungsgelder in den Händen der Stifter:; die Abgaben
für die Jahrtage wurden nach deren Abhaltung VO  - den betreftenden Famılien
Pfarrer, Kırche und Mesner bezahlt. 24 Jahrtage mMi1t einem Kapıtal von

NUTr fl, einer m1t 12 fl, Je mıiıt 15 un 20 fl; NUr einer mMit 3() gestiftet worden.
Entsprechend dıesen Kapitalien die Getälle für Pfarrer oder Kirche VeI-

schıieden und ZW ar entsprachen Je Stiftungskapital als Einnahmen für den
Ptarrer kr, für den „Heiligen“ und den Mesner Je kr Als tifter der 32 Jahr-
tage werden gZgENANNT: Balthasar Beck, Christoph und Michael Boos, Johann und
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Vıtus Braun, Katharina Breinin, Kaspar un Anna Buecher, Claus Gallus, Katha-
rına Deiblerin, Jakob Friderich, Jakob Hameler, Martın Jedler, Marıa Killingerin,
eorg und Johann Luzeıer, Barbara, Johann, Kaspar, Leonhard, Michael un!
Valentin Schmid (Schmidt), Anna, eorg, Johann, Leonhard, Magdalena un Ka
tharına Schneider (Schneiderin), Leonhard Sponagel, Elisaberh Stimpflerin un:
Anna Strombacherin. Säiämtliche Jahrtage wurden mi1t Messe un Viıgıl gefelert.
eıtere kleine Einnahmen fıelen dem Pfarrer Aus SOB. Miıchaeliszinslein 50 er-

hielt als ine Art Dankopfer VON jedem neugeborenen alb Pfennig, VO  -
einem Füllen Pf., einem „Jungen 1m (Bıenenschwarm) Pf.9), einem amm

hl Außerdem bekam der Pfarrer jahrlich den 508 Beichtpfennig; 6 betrug für Je
Person, „So ZU Nachtmahl geht“, Pft Weıter gehörte dem Pfarrer der 508 Op-
ferpfennig Weihnachten, (Ostern un Pfingsten. An diesen Tagen hatte w 1e
Kirchweihfest, das jener eıt Sonntag VOTr St Miıchael, Ende September
gefeilert wurde, den Mesnerseheleuten 30 kr einem Festmahl reichen. Endlich
zählten den Einnahmen des Pfarrherrn die SOB. Stolgebühren, Einnahmen
tür Verrichtungen, bei denen die priesterliche Stola gebrauchen hatte. Es WAar
hiebei Brauch, für eine Taute dem Mesner Pt., dem Ptarrer Pf zahlen. Für
einen dreimalıgen Gottesdienst für einen Verstorbenen erhielt der Pfarrer Pfund
Heller. Hatte eine Hochzeit einzusegnen, hatte ıhm das Brautpaar Ma(
Weın, Gerichte Speisen un: ar Brote oder Ort (ein orthonus WAar eın
Geldma(dßs, größer wIı1ıe eın Kreuzer) reichen. Für dıe bloße Eheverkündi-
un erhielt jeweıils eın Viertel Weın.

Für das Ende des Jahrhunderts (1680/90) lernen WIr eiınen weıteren Pftarr-
beschrieb VO Maıiıhingen kennen. Darın sınd die Einnahmen des Pfarrers NEeEUu CI-

faßt: s1e sınd gegenüber der eıit VOT dem 30jährigen Krıeg bedeutend höher, die
Lebenshaltung War teurer geworden. Das ergibt sıch deqtlich AUusSs tolgender Zusam-
menstellung:

a) Michaeliszinslein: VO'  } Je einem Füllen oder alb fl, VO  3 einem amm
Pfennige.

Stolgebühren: VO  - einer Hochzeit oder einer Erwachsenenbeerdigung 11/9 fl,
Beerdigung eines Kindes kr, Taufe eınes Kindes: „ W Ad der Vattifer giebt“.

C) Jahrtage: 50% Quatemberjahrtage w1e bisher fl; VO den übrigen, jetzt
auf 75 gestiegenen Jahrtagen fielen 30 kr 1n die Kasse des Pfarrers.

sonstige Sondereinnahmen: Je 30 kr erhielt der Pfarrer aut ÖOstern VO „Heı-
lıgen“ un Kirchweihfest VO der Gemeinde. Außerdem bekam das Opfer
in der Kirche Z opfertäg“ (wohl Sonntagen), „5O VO  ; eiıner Gemeinde SC-
schicht“ ; dazu 1/9 „bei jeder besingnus“ (Totengottesdienst).

e) wiırtschaftliche Einnahmen: Genuß eines Krautbeetes seıtens der Gemeıinde:;
Bezug des Kleinzehnts (auf 50 geschätzt) Samı«t dem Zehnt AUuUs 3( Tag-
werk Wiıesen un dem Strohzehnt Aaus Tagwerk Feld

Das Opfer für eın Füllen und für einen Bienenschwarm War gleich hoch ob eın
Zeıichen, daß die Bıenen 1n em Kurs standen?
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Eigenbau: 51/9 orgen Feld;: 11/2 Tagwerk Wiıesen.
7) Getreideeinnahmen: 13 Malter Roggen, Malter aber, Malter Dınkel,
Malter Gerste, 11/9 Malter Gerste.
Vorstehende Einnahmen des Ptarrers lieben sıch 1m 18 Jahrhundert 1 esenTt-

lichen gleich. Er WAar in wirtschaftlicher Hınsıcht siıcher nıcht schlecht gestellt. SO 1STt
begreifen, daß auch eın seiner Bıldung und seinen geistlichen Auigaben

entsprechendes Leben führen konnte, w1ıe das in den beıiden Pfarrertestamenten Aaus

Maihıingen des Jahrhunderts zu Ausdruck kam, aut dıe Anm verwıesen
wurde.


